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V 

Auftakt

Mit der Eröffnung der Schriftenreihe Frankfurter Wagner-Kontexte erweitert der Richard-
Wagner -Verband Frankfurt am Main sein bisher auf die Förderung junger Bühnenschaf-
fender fokussiertes Stipendienprogramm. Durch die zusätzliche Vergabe eines jährlichen 
Publikationsstipendiums wird künftig ein musikwissenschaftlicher und qualitativ hochwer-
tiger Beitrag zur Richard-Wagner-Forschung geleistet. Das Themenspektrum wird dabei 
bewusst weit gefasst. Als einzige Voraussetzung haben die primär geförderten Dissertatio-
nen einen konkreten Kontext zum Komponisten Richard Wagner zu gewährleisten. Der 
vorliegende Eröffnungsband steht exemplarisch dafür.

Autor Michael Hofmeister studierte Schulmusik und Musikwissenschaft sowie Solo-
gesang in Würzburg. Später absolvierte er ein Aufbaustudium „Historische Aufführungs-
praxis“ an der Hochschule für Musik und Darstellende Kunst Frankfurt am Main, wo er 2017 
außerdem seine Dissertation „Alexander Ritter – Leben und Werk eines Komponisten zwi-
schen Wagner und Strauss“ einreichte. Diese in jeder Hinsicht opulente Arbeit ist also einem 
Wegbegleiter Richard Wagners gewidmet, der wie eine Reihe anderer Komponisten jener 
Zeit im übergroßen Schatten des Bayreuther Meisters zu verschwinden droht. Ein Schick-
sal übrigens, das bis zum heutigen Tage – und allen Bemühens einzelner Opernintendan-
ten zum Trotz – auch Wagners komponierender Sohn Siegfried teilt.

Seit Dresdner Kindertagen war Alexander Ritter (1833–1896), dessen Mutter Julie sein 
bewundertes Idol im Exil förderte, von Richard Wagner geprägt. Er heiratete Wagners Nichte 
Franziska und baute sich u. a. mit Franz Liszt, Hans von Bülow und Peter Cornelius ein 
Wagner-nahes Netzwerk auf. Später war er es, der den jungen Richard Strauss zu Wagner 
hinführte.

Es ist ein Verdienst Michael Hofmeisters, dass er bei der Themenwahl zu seiner Disser-
tation eben nicht der Versuchung eines prominenten Namens erlag. Vielmehr schließt er 
eine Lücke, die die Wagner- und Strauss-Forschung seit Langem beklagt, indem er uns Ale-
xander Ritter als einen rigorosen Verfechter der neudeutschen Richtung vorstellt. Erstmals 
wertet der Autor alle greifbaren Quellen aus und bringt dem Leser die Persönlichkeit Rit-
ters nahe. Gleichzeitig nimmt er ihn als eigenständigen Komponisten ernst und gewährt 
tiefe Einblicke in sein heute völlig vergessenes Werk.

Für die Premiere der Frankfurter Wagner-Kontexte kann ich mir folglich keinen passen-
deren Titel als den hiermit präsentierten Band 1 vorstellen. 

Meinen großen Dank für besonderes Engagement bei dessen Realisierung richte ich an

• Prof. Dr. Peter Ackermann und Dr. Laila Nissen von der Hochschule für Musik und 
Darstellende Kunst Frankfurt am Main für die stets verlässliche Unterstützung bei
der Autoren- und Verlagsfindung,

• Tamara Kuhn vom Tectum Verlag für die kompetente, partnerschaftliche Betreu-
ung und das wohlwollende Entgegenkommen bei dieser Erstpublikation,

• Dr. Sven Hartung, Vorstandsmitglied im Richard-Wagner-Verband Frankfurt am
Main, für die Initiative und erfolgreiche Leitung unseres Projektes „Publikationssti-
pendien“,
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VI

Auftakt

• die Mitglieder im Richard-Wagner-Verband Frankfurt am Main, die mit ihren zweck-
gebundenen Zuwendungen die Finanzierung sichergestellt haben, und natürlich an

• unseren ersten Autor Michael Hofmeister, der uns – bei allem Anspruch an eine 
umfassende musikwissenschaftliche Dissertation – in verständlicher Weise mit der 
Biografie und dem Werk des Komponisten Alexander Ritter vertraut macht. 

 
Dirk Jenders 
Vorsitzender 
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